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le Wahrheıten der katholischen Te
In Erinnerung rufen, die 1M heutigen
Kontext (jefahr laufen, verfälscht oder
verneınt werden“ (Nr
Diıeser /ielsetzung Ist VOT em der
Miıttelteiıl VO „Verıiıtatıs spendor”“ SMoralenzyklıka: Wıe kommen
wıdmet, In dem CS Verwendunganrnel un TeINel zusammen ? der einschlägıgen moraltheologıischen
Fachterminologie das Verhältnıs
VO Freıiheıit und Sıttengesetz, dasKurz Vor seinem ünfzehnjährigen AmltsJubiläum egte Johannes PauLlIT. die Oral-
Gewıssen, den /usammenhang ZWI1-enzyklika „ Veritatis splendor“ VO  z Sıe enthält en entschiedenes ädoyer für EXL-

un Gültigkeit eines objektiven Sıttengesetzes und verurteilt Tendenzen In der schen sıttlıcher Grundentscheidung und
konkreten Verhaltensweılisen SOWIEheutigen Moraltheologie, die nach Meinung des Lehramts VO.  _ der überlieferten Sıt-

tenlehre der Kırche abweichen. dıe E lemente der sıttlıchen andlung
Objekt, Umstände, SIC. geht Er

DiIe er veröffentlichte En- SCH, eiahren des ethıschen Relatıvıs- wırd VO den apıteln und I 11 eINgeE-
rahmt Das Kapıtel der Onal-

Zyklıka „Verıtatıs splendor” (vgl dıe I1US und Subjektivismus, Oodsunde und
Jextauszüge ıIn ds Heft, nımmt 16 un USW.). Zum Konzıilstext enzyklıka umre1ßt ın eiıner Auslegung

wurde dieses Schema dann aber eben- der VO den Synoptikern beriıchteten
un den Enzyklıken und Apostoli- Begegnung Jesu mıt dem reichen Jüng-schen Schreiben Johannes auls IL In SOWEN1Z W1Ie fast alle anderen Entwürftfe
mehrfacher Hınsıcht eine Sonderstel- lıng dıe grundlegenden Koordinaten fürder Vorbereitungskommıissıionen. DiIe das sıttlıche Handeln des Chrısten:
[ung eın So handelt CS sıch dıe DIS- Moraltheologıe als theologısche Disz1-
her eINZIgE Enzyklıka des gegENWÄT- plın wıird VO /weıten Vatıkanum 1UTr Doppelgebot der (jottes- und äch-

stenlıebe, Nachf{olge, na und TEe1-
tıgen Papstes, dıe sıch ausdrücklich 11UT kurz 1MmM Dekret über dıe Priesterausbil-

dıe ischöfe und nıcht W1e üÜD- dung (Nr 16) angesprochen. heıt Ahnliche theologıische EXegesen
SInd auch In anderen Lehrschreıiben des

iıch alle Glhlieder der Kırche richtet. gegenwärtigen Papstes anzutreffen.
Keın Lehrschreıiben 1mM bısherıgen Pon-
ılıkat Johannes Pauls Il wurde über Allgemeıne Klärungen ZUT )as drıtte Kapıtel erinnert In seinen

Morallehre ussagen über dıe moralıische Krise der
einen langen Leıiıtraum erarbeıtet WIEe

/£wischen der Gegenwart und über dıe „GefTahr der
„Verıtatıs splendor“: Verbindung VO Demokratie und eth1-
Ankündıgung 1M Sommer 1987, der Be1l ‚Verıitatıs splendor“ andelt CS sıch
Apostolısche werde In einem 1mM übrıgen auch dıe Enzyklıka schem Relatıyiısmus“ Nr. 101) stark

dıe Enzyklıka „Centesıimus annus  c VO
kommenden Dokument seiınen ‚erhel- se1ıt „Humanı generI1s“ 1US VO 1991 (vgl Jun1 1991, ZS Z und
lenden Beıtrag den Fragen dıe 1950, deren Hauptgegenstand FCUECTE nthält ausgesprochene Lieblingsgedan-Grundlagen der Moraltheologıe  e le1- theologische Lehrmeinungen und dıe ken Johannes auls 1H., eiwa 7U I he-
sten (vgl September 1987, 406), AUS ihnen nach Meınung des Lehramtes

erwachsenden eiIiahren für den lau- Evangelısıerung. egenüber TUNEe-
und der Veröffentlichung der Enzyklıka HCM Fassungen VO  — „Verıtatıs splendor”agen sechs Te Mehrere INOINzZ1e ben der Kırche sınd. In „Humanı SCNC-
gehandelte Veröffentliıchungsdaten (et r1S verurteiılte Pıus XIl dıe Ver- ekürzt und damıt auch eın uCcC weiıt

entschärtft wurden dıe Ausführungender Dezember oingen 1INSs wendung anderer als der tradıtiıonellen über das Verhältnıs VO Lehramt und
Land;: eine eıtlang hatte 6X Sal den phılosophıschen Begrifflichkeıit ZULT Kr- (Moral)theologie; das Stichwort Unfehl-Anscheın, als würde CS be1l den Entwür- klärung des kırchliıchen Dogmas und arkeit bleıibt In der Endfassung der
fen für das Dokument Grundfragen betonte dıe Autorität des kırchlıchen
der kırchliıchen Morallehre bleiben Moralenzyklıka ausgespart.Lehramtes. DiIe Enzyklıka zielte auf dıe
ıne spezıelle Moralenzyklıka hat VOT ,5  OuVvelle Theologıe” jener ahre, dıe 1ne CNSC sachlıche Verbindung De-
Johannes Paul II keıner der Päpste sıch eilne Überwindung der sterıl BC- steht zwıschen „Verıtatıs splendor” und

Jahrhunderts vorgelegt. 1ne der wordenen Neuscholastık 1mM Rückgriff dem drıtten Teıl des „Katechısmus der
Vorbereitungskommıissionen für das auf und Theologıe der Kırchenvä- katholischen Kırche*°. In den rund-
7 weıte Vatıkanum erarbeıtete Se1INeET- ter und das espräc mıt der zeıt- über Sıttengesetz und (GJewI1S-
zeıt auch eın Schema für eiıne Konstitu- genössiıschen Wiıssenschaft und Phıloso- SCH., über dıe un und dıe Quellen der

‚Verıtatıs Sıttlıchkeit stiımmen dıe beıden extet1on über dıe moralısche Ordnung, das phıe emühte splendor”“
Ihemen behandelte, dıe sıch Jjetzt auch möchte jetzt über dıe Morallehre der übereın, wobel dıe Enzyklıka das argu-

Kırche insgesamt achdenken, „mıt der mentatıv und 1ın Abgrenzung ande-ıIn „ Verıtatıs splendor“ finden (Grund-
agen der moralıschen Ordnung, (JeWIlS- klaren /1relsetzung, ein1ge fundamenta- HCM Posıtionen belegen und Degrün-
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den versucht, Was In den einschlägıgen tatıs splendor“ dıe thomistische Tre Auffassung VO natürlıchen Sıttenge-
ummern des Weltkatechismus ohne VO Naturgesetz, betont dessen Unı sSetiz auseinander. DiIe entscheidenden
nähere Erläuterung statulert Iırd 6® versalıtät und Unveränderlichke1 und nfragen, dıe sıch heute 1m 1 auf
hannes Paul IL verwelst 1ın der Eınnle1- besteht 1ın diıesem Zusammenhang VOT diıese Konzeption stellen, werden €e]1
(ung ZUT Moralenzyklıka auf den Kate- em darauf, daß 6S Handlungen o1Dt, aber nıcht erührt Was gehört ZUT

chısmus, der eiıne „vollständıge und > dıe In sıch (durch dıe Wahl eINes veränderlichen Natur des Menschen und
stematısche Darlegung der chrıistlichen alschen I  S sıttlıch unerlaubt Was nıcht? Wıe lassen sıch objektive
Morallehre“ enthalte und das sıttlıche Ssind: „Dadurch, daß dıe Kırche ANlC1 - Normen der Sıttliıchkeit erkennen? Ist
en der Gläubigen ıIn seinen rund- kennt und ehrt, daß Gs onkret be- das (JjewIlssen prımär Anwendung eINESs
agen und vielfältigen nNnNalten darstelle stimmbare MEeNSC  I1 Handlungen allgemeınen (jesetzes auft den konkreten

Dementsprechend bleiben In o1bt, dıe In sıch SCHIEC SInd, bleıibt S1e Eınzelfa Wıe Ist eweıls einsichtie
der vollen ahrhe1ı über den Men-„Verıtatıs splendor“ Eıinzelinhalt des machen, dalß bestimmte Handlungen In

christlıchen DZw VO Lehramt - schen iITreu und achtet und Ördert ıhn sıch verwertlich Sind? Gehört all das ZUT

feststehenden Tre der Kırche über daslegten OS fast SahnzZ ausgeblendet damıt In seiner Ur und erufung“
DZW. wIrd entsprechenden tellen (Nr. 83) DIe Tre VO UObjekt als sıttlıche Handeln, W ds ın der Enzyklıka
auf den „Katechısmus der katholischen Quelle der Sıttlıchkeıit wırd als „authen- als solche dargestellt wırd. oder äßt das
Kırche“ verwıiesen (vgl etiwa dıe Nr 100 tische Ausdrucksform der bıblıschen bıblısche Zeugn1s nıcht eıinen orößeren
und KO1 mıt der Aufzählung sıttlıch oral des Bundes und der Gebote, der Spielraum der Aktualısıerung ?
erlaubter Verhaltensweıisen In Wırt- 1e und der ugenden“ bezeıchnet
schaft und Olllı (Nr 82) Bescheıidung ware der
Das Grundanliegen VO ‚„Verıtatıs splen- Die Enzyklıka geht auf dieser (Grundla-
dor  6C äßt sıch mühelos in Z7WEe] Punkten Wah_rheit wiıllen angebracht

SC mıt moraltheologıschen lTendenzen
zusammenTfTassen. dıe sowochl das 1Im 1INSs Gericht. dıe iıhrer Meınung nach mıt

der überlieferten He der Kırche über ardına Joseph Katzınger unterschlıedext pOSItIV Herausgestellte pragen W1e In seinem Statement be1l der Vorstellungder Krıtık moraltheologıischen POo- das sıttlıche Handeln nıcht vereinbar
sıt1onen dıe ichtung geben Die EnNZYy- sSınd und sehr den Einfluß der Moralenzyklıka (vgl Osservatore

Omano, 10 93) zwıschen eiıner Inter-betont ZU eınen dıie unauflösbare derner Autonomıievorstellungen und
Verbindung VO.  S (Glaube ınd OFa relatıvistischer Konzeptionen geraten

Nnen und eiıner extiernen Stoßrichtung des

SInd. Wıe In olchen Lehrschreıben üb- Schreibens Was ‚Verıitatıs splendor“ für„Der Glaube besıtzt auch eınen sıttlı- dıe Auseinandersetzungen In der O-chen Inhalt S chafft und verlangt SIn lıch, werden keıne Namen SCNaANNLT,
wohl aber Stichworte, dıe AUSs der ischen Kırche über 111 und einzelnekonsequentes Engagement des Lebens, nhalte der sıttlıchen VerkündıgungCI: unterstutz und vollendet dıe Eınhal- raltheologischen Dıskussıion gerade

(ung der göttlıchen Gebote“ (Nr 69) auch 1m deutschen Sprachraum AaUSs den bedeutet, muß sıch erst zeıgen. DiIe
iıschöfe werden jedenfalls ermahnt,Z/um anderen esteht der ext auf der etzten beıden Jahrzehnten geläufig

Bındung der menschliıchen Freıiheıt SINd: „Autonome Moral“, „teleologı1- über dıe getreue Weıtergabe der In der
Enzyklıka dargelegten Morallehredıie Aanrhel. Außerhalb der annnen sche E: „Grundoption”. DIiIe Enzy- wachen und dıe „passenden Maßnah-oder S1e gebe keıne Freıheıt, Hama ZW al verschıiedenen Stel-
INeN ergreıfen, damıt dıe Gläubigenel 6S einer Stelle (Nr 96), und len e1In, daß dıe Grundanlıegen HENMNGCTECN
VOT jeder re und Pheome, dıe ıhrdiese Aussage zieht sıch In Immer moraltheologischer Verstehensansätze werden“‘Varıationen WIEe en en MM egıtım selen. Gleıichzeıntig S1e wıdersprechen, geschützt
(Nr 116)dıe gesamte Moralenzyklıka. aber. darın In manchem der Instruktion Lehr-der Glaubenskongregatıon über ein1ge Kompetenz und Autorität des
AMES werden insgesamt In „VerıtatısAspekte der Befreiungstheologıie VO splendor“ stark hervorgehoben, wäh-EKın Kampf 1934 vergleichbar, eiınen amp rend 1m IC auf dıe gelebten rtfah-Wındmühlenflügel Wındmühlenflügel: Es werden ZUEC- IUNSCH der Gläubigen mıt der sıttlıchenspıtzte Extremposıtionen krıtisiert, dıe

In der gegenwärtigen Moraltheologıe Botschaft der Kırche Miıßtrauen VOI-

Bındung der Freıiheıit und des (JEWIS- herrscht: „Dıie Tatsache., daß manche
SCNS die anrheı meınt für dıe nıcht vertreten werden. Wer behauptet

eiwa, bestimmte das „Humanum“ be- äubıge andeln, ohne dıe Lehren des
Enzyklika VOT em Bındung das Lehramtes efolgen oder ein Verhal-treffende sıttlıche Oormen selen 1m

ten Unrecht als sıttlıch richtig ANSC-natürliche Sıttengesetz als el  aDe der 1NDIIC auf das e1] nıcht VO edeu-Vernunft ew1gen esetz, das Gott hen, das VO ıhren Hırten als dem (Je-
seliner Schöpfung eingestiftet hat Wıe tung (Nr S7%) SEeT7Z (sottes wıdersprechend rklärt
der „Katechısmus der katholıschen Kar: ‚Vernıtatıs splendor” sıch (nT worden IST, kann keın stichhaltıges
che“ wıederholt und verteidigt ‚„VerI1- mıt Eınwänden dıe tradıtıionelle Argument darstellen, dıe anrneı
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nach. In einem drıtten chriıtt wurdender VO  a der Kırche gelehrten sıttlıchen Wahrnehmung der gegenwärtigen O1-
Normen zurückzuweısen‘“‘ (Nr 1U2)) uatıon mıt ıhren Herausforderungen dıese Ergebnıisse mıt elner eira-

und Chancen auf diese Weıse nach WIEUnd WIEe steht 6N mıt der Wiırkung der SUuNg VO 735 AdUus der katholischen Kır-
Moralenzyklıka nach „draußen‘“”? Di1e VOT verweılgert. che Ausgetretenen DZW. VO Kathol1-
Reaktionen auf ‚Verıtatıs splendor“ ıne Kırche, dıe sıch MAaSSI1v WIe In ken, dıe eiınen Austrıtt mıt er Wahr-
ICN zwiespältig: Mancher Kommentator ‚Verıitatıs splendor“ als Anwalt der scheinlichkeit planten, abgesichert.
außerte seinen Respekt angesıichts der ahrhe1ı darstellt, müßte eben darum Ausgangspunkt der Befiragung WaTlT eine
Festigkeıt, mıt der Johannes Paul Il ıIn viel deutlicher, als In der Enzyklıka statistische rhebung des Kırchenaus-
eiıner Welt voller Belıebigkeiten und geschıeht, VO Bewußtseıin trıttsverhaltens der etzten 3() re
Unsıcherheıiten das Bestehen eiInes Ob- se1n, daß S1e iıhren Schatz In „zerbrech- Versuchen, den steılen Anstıeg In den
jektiven Sıttengesetzes und se1ine Uun1- lıchen Gefäß  CC @ KOT 4, 7) rag Daß etzten Jahren mıt der 991/972 erho-

auch dıe Sıttenlehre der Kırche ıne benen Solidaritätsabgabe erklärenversale Geltung verteldigt. Gleıichzeıtig
Wäal aber auch viel Skepsı1s spüren, Z spannungsreıiche Geschichte hat, wollen, wırd eiıne Absage erteılt. ach
ob sıch dıe katholische Kırche mıt dem wıird In ‚„‚Verıtatıs splendor”“ ebenso dieser Übersicht stiegen dıe Kırchen-

austrıttszahlen sıeht [an VO einemIn der Enzyklıka wıederum bekräftig- unterbelıichtet W1Ee 1m Moralteıl des
ten, für dıe Verkündıgung Johannes „Katechısmus der katholiıschen KIr- leichten ückgang 1988 abh se1ıt 1982

kontinulerlich und ZW al „„ohne daßPauls ILl insgesamt charakterıstischen che  D Um dıe ogrundlegenden und
Instrumentarıum In iıhrem Eınsatz für verzichtbaren Elemente der chrıistlıchen bısher eın Ende diıeser Entwicklung ab-
dıe ur der menschlichen Person zusehen wäre“ (I Letzteres ist 1NSO-ora heute ANSCINCSSCH verkünden
heute WITKI1IC verständlıch machen können, müßte dıe katholische Kırche fern bemerkenswertrt, als den bısherigen
kann, ob S1Ee nıcht eine unverstellte einıgen Ballast ablassen. Höhepunkten 1970. 19/4 und 1980 Je-

weiıls deutliıche ückgänge folgten
DiIe Allensbacher Studıe teılt die Ent-
wıicklung der etzten dreißıg re 1n
dre1 Phasen eın eıne ASe der e
lität DbIs 1967 dıe Austrıittszahlen be-
wegien sıch zwıschen D 000 und 274 000Kırchenaustritte: otıve, Anlässe, eıne ASe starker Schwankungen
VO 1968 DIS etiwa 1982 auf insgesamtUrsachen Ööherem Nıveau als noch In den 60er

FEine der innerkıirchlich bedrängendsten Fragen der etzten So1t Siınd die zunehmende Jahren SOWIEe seıther eiıne ASse fast
kontinuterlichen Anstıiegs. DieSahl Kirchenaustritten. Die deutschen ischöfe gaben dazu INe demoskopische Zahlen AaUus dem Sekretarıat der Deut-Befragung In Auftrag. Rund ein Viertel der Mitglieder heider grofßer Kirchen In
schen Bıischofskonferenz bestätigenDeutschland aben, ein rgebnis, hereıits einmal den Austrıtt ErWOSCH. dıese Annahme Demnach Sınd 1990

Das VO der Medienöffentlichkeıit ersten, bereıts 1mM Herbst 19972 ertigge- 143 53() Katholiıken ausgetreien, 167 0353
meılsten aufgegriffene ema auf der stellten Teıl (im weıteren zıiıtiert mıt 1mMn 1991, 1972 0100 eine vorläufige

Zahl 19972Tagesordnung der Jüngsten Herbstvoll- einer Repräsentativbefragung (Stich-
versammlung der Deutschen 1SCANOTIS- probe 27086 Interviews), geht CS dıe uch selbst WENN 1m laufenden Jahr dıe
konferenz (vgl ds Heft, 590) Wal das rage, WIeE 2roß der Kreis der latent Aus- Zahl der Kırchenaustritte zurückgehen
der Kırchenaustritte. Den In VCI- frittswilligen ist und W1Ee sıch Motiıve und sollte eiıne TIrendwende ist nıcht C1-

Strukturen dieses Personenkreises kennbar. Das deuten auch dıe Angabenammelten deutschen Bıschöfen Jag
eiıne VO Sekretariat der Deutschen denen bereıts Aufgetretener verhalten. der Allensbach-Studıe In ezug auf dıe
Bischofskonferenz beım Institut für Austrıttswillıgen hın Während ın den
emoskopie Allensbach In Auftrag SC alten Bundesländern 1986 IS Prozent
gebene Untersuchung In Z7WEe1 Teılen Am nde eiInes langJährıgen der Katholıken angaben, bereıts mıt
ZUI Entwicklung und den otıven Entiremdungsprozesses dem edanken gespielt aben, aus

der Austrıtte AdUus der katholischen Kır- der Kırchen7 dıes 19972
bereıts 73 Prozent (zum Vergleıch: ProO-che VOÖI, die auch veröffentlich werden

soll Auf der Basıs VO 4() sogenannten ‚e testanten sagten dıes Z DZW 31 Pro-
Die Untersuchung wurde In dre1ı Stufen fenınterviews“ mıt ersonen, dıe In den zent) Die entsprechenden Z ahlen Tür

VOTSCHOIMIM: und ın 7We1 Teılen abge- etzten dre1l Jahren AUS der Kırche AUS- dıe Bundesländer lıegen ent-

hıefert, deren Vergleichbarkeıt aller- SINd, geht eın zweıter Teıl schlieden nıedriger (Katholiken: 14, Pro-

1Ings CH Z unterschiedlicher Ka- (im weıteren zıtilert mıt IT) der ewelılI- testanten 24 Prozent), lassen sıch aber
tegoriıen eingeschränkt ist In einem SCH Vorgeschichte der Kırchenaustritte der besonderen DR-Verhält-
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